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Schulwechsel wegen Barrieren
Vo n 
An n e t t e Ke m p

Azubis mit Handicap haben 
es an Bremens Berufsschu-
len sehr schwer. Im SZ Wal-
liser Straße können Roll-
stuhlfahrer überhaupt 
nicht unterrichtet werden. 

Florian Löde und Olaf Lyko 
sind Berufsschüler. Obwohl 
beide zum Schulzentrum 
Walliser Straße gehören, wer-
den sie in der Gesamtschule 
Ost unterreichtet. Der Grund: 
Beide sind Rollstuhlfahrer, ihr 
Berufschulzentrum ist aber 
nicht barrierefrei. „Ich bin 
mit meiner gesamten Klasse,  
26 Schüler, umgezogen“, be-
richtet Löde, der bei der Wirt-
schaftsförderung Bremen Ver-
anstaltungskaufmann lernt. 
Der 26-Jährige hätte gerne 
Sport studiert, „dafür gibt es 
aber zu viele Hemmnisse. 
Der Amtsarzt meinte sogar, 
Veranstaltungskaufmann sei 
zu anstrengend für mich, das 
sehe ich anders.“ 

Olaf Lyko besucht die Hö-
here Handelsschule des SZ 
Walliser Straße. Auch er 
musste mit seinen Klassen-
kameraden in die GSO um-
ziehen, um am Unterricht 
teilnehmen zu können. Der 
verläuft allerdings nicht im-
mer reibungslos. „In der Ge-
samtschule sind nicht im-
mer Räume frei. Speziell an 
den Computern kommt es 
zu Engpässen. Alle Schulen 
müssten barrierefrei sein“, 
fordert Markus Blank, Lehrer 
am SZ Walliser Straße. Froh 
ist Olaf Lyko über seinen 
Ausbildungsplatz schon. „Ich 
hätte aber noch lieber etwas 
mit Technik gemacht. Vor län-
gerer  Zeit habe ich mich am 
Technischen Berufsbildungs-
zentrum (TBZ) beworben, 
dort aber gesagt bekommen, 

dass sich viele Ausbildungen 
für mich nicht eignen und es 
in der Berufsschule am Do-
ventor zu viele Treppen für 
Rollstuhlfahrer gibt“, erklärt 
der 19-Jährige.

„Wir hätten bestimmt eine 
Lösung gefunden“, entgegnet  
Jörg Metag, Schulleiter des 
TBZ, räumt aber ein. „dass 
es nicht leicht ist, weil einige 
Bereiche nicht barrierefrei 
sind.“ Zudem seien einige 
Ausbildungen, beispielsweise 
als Kfz-Mechatroniker,  un-
geeignet. „Man muss sich 
unters Auto legen, Räder oder 
einen Auspuff wechseln.“

Besonders schwierig ist 
es für Rollstuhlfahrer an der 
Berufsschule für den Groß-
handel, Außenhandel und 
Verkehr in der Ellmerstraße. 
Viele Stufen machen einen 
Unterricht in vielen Räumen 
unmöglich. „Wir sind weit 
davon entfernt barrierefrei zu 
sein. Unsere Schule ist in den 
1960er und 70er Jahren ent-
standen. Damals hat man an 
Gehandicapte nicht gedacht. 
Ich möchte in meiner Schule 
jedenfalls kein Rollstuhlfahrer 
sein“, gibt Schulleiter Claus 
Oellerking unumwunden zu.

Besser ist die Situation  im 

SZ Utbremen. „Für Rollstuhl-
fahrer und andere Schwerbe-
hinderte können wir viel im 
ebenerdigen Bereich machen. 
Ich schätze, dass unsere Räu-
me zu 90 Prozent barrierefrei 
sind“, sagt Abteilungsleiter 
Börje Horn, 

Im Bildungsressort hat man 
sich mit dieser Problematik 
offenbar noch nicht ausein-
ander gesetzt. „Die baulichen 
Probleme an den Berufsschu-
len sind uns nicht bekannt. 
Wir werden uns natürlich 
darum kümmern“, sagt Kar-
la Götz, Sprecherin des Res-
sorts. 

Zu viele Stufen in Bremer Berufsschulzentren / Probleme im Bildungsressort unbekannt

Florian Löde (l.) und Olaf Lyko sind rollstuhlfahrende Schüler am SZ Walliser Straße. Probelm: die 
Schule ist nicht barrierefrei. � Foto: Kemp
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AOK garantiert: 
Kein Zusatzbeitrag
„Die AOK Bremen/Bremer
haven wird im gesamten Jahr 
2010 keinen Zusatzbeitrag er-
heben. Das garantieren wir“, 
betont Norbert Kaufhold, 
Vorstandsvorsitzender der 
AOK Bremen/Bremerhaven. 
Aufgrund einer wirtschaftlich 
soliden Finanzpolitik habe die 
AOK das Jahr 2009 mit einem 
Überschuss abgeschlossen. 
Der Haushaltsplan 2010 der 
größten Krankenkasse im Land 
Bremen umfasst ein Gesamt-
volumen von 594 Millionen 
Euro in der Krankenversiche-
rung und 109 Millionen in der 
Pflegeversicherung. � (eb)

Freiwillige 
Helfer gesucht
Das Team der Lebenshilfe für 
Menschen mit geistiger Be-
hinderung Bremen ist auf der 
Suche nach ehrenamtlichen 
Helfern. Gesucht werden Män-
ner und Frauen, die Menschen 
mit geistiger Behinderung 
bei ihren Freizeitaktivitäten 
begleiten. Jeden letzten Mitt-
woch im Monat gibt es einen 
Infotreff für interessierte Frei-
willige. Der nächste Termin ist 
am Mittwoch, 27. Januar,  16 
bis 17 Uhr, bei der Lebenshilfe, 
Waller Heerstraße 55. 

n Infos unter Telefon 387 
77 54 oder cappelmann@
lebenshilfe-bremen.de � (eb)

Erbsensuppe für Haiti
Die erschreckende Naturka-
tastrophe, die den kleinen Ka-
ribikstaat Haiti heimgesucht 
hat, erschütterte die ganze 
Welt. Durch Spendenakti-
onen sind mittlerweile schon 
mehrere Millionen Euro zu-
sammengekommen. Doch es 
wird noch jede Menge Hilfe 
benötigt. Genau aus diesem 
Grund organisierte gestern 
mittag die Johanniter Unfall 
Hilfe eine Spendenaktion auf 
dem Ansgari-Kirchhof. Aus 
gespendeten Lebensmitteln 
von Bremer Unternehmen 

hat der Küchenzug eine Erb-
sensuppe gekocht und gegen 
eine kleine Spende an Pas-
santen verteilt. Einsatzleiter 
Dennis Schmidt: „Wir alle 
sind sehr bewegt. Mit unserer 
Spendenaktion versuchen wir 
natürlich viel Geld zu sam-
meln, aber vor allem  wollen 
wir das Bewusstsein der Leute 
wecken“.

n Spenden bitte unter 
Stichwort „Erdbeben Haiti“ 
auf das Spendenkonto 102 
030  bei der Bank für Sozial-
wirtschaft BLZ 370 20 500. �(js)

Mit der großen Kelle in den dampfenden Pott: Johanniter-
Spendenaktion auf den Ansgari-Kirchhof.� Foto: Schlie


